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Berliner AWO fordert: Strukturelle Benachteiligungen von Men-

schen mit Migrationsgeschichte in Berliner Behörden müssen ab-

gebaut werden! 
 

Berlin, 10.08.2021 

 

Der Landesverband der Arbeiterwohlfahrt (AWO) Berlin fordert, dass Benachteiligun-

gen für Menschen mit Migrationsgeschichte beim Zugang zu sozialen Leistungen er-

kannt und abgebaut werden müssen. Dazu gehören bei Inanspruchnahme von sozia-

len Infrastrukturen die umfassende Einbeziehung von Dolmetschleistungen, der Ab-

bau von Sprachbarrieren sowie eine Verbesserung der digitalen Teilhabe. 

 

Als Wohlfahrtsverband arbeitet die Berliner AWO u. a. mit Menschen mit Migrationsgeschich-

te. Obwohl gut ein Jahr nach Inkrafttreten des Berliner Landesantidiskriminierungsgesetz die 

große Klagewelle ausblieb, sieht die Berliner AWO eine strukturell angelegte Benachteili-

gung großer Bevölkerungsgruppen in Berliner Behörden. „Unsere Mitarbeiter*innen und Eh-

renamtlichen, vor allem in den Beratungsstellen, erleben täglich, dass vielen Menschen der 

Zugang zu sozialen Leistungen und damit die Wahrnehmung ihrer Rechte erschwert und 

oftmals sogar verwehrt wird“, mahnt Oliver Bürgel, Geschäftsführer des AWO Landesver-

band Berlin. 

  

Bis heute wird in der öffentlichen Verwaltung überweigend auf Deutsch als Amtssprache 

verwiesen. Eine umfassende Beratung für Menschen mit eingeschränkten Deutschkenntnis-

sen ist oftmals nur unter Einbeziehung eines Dolmetschenden möglich. Dolmetschleistungen 

müssen jedoch in vielen Diensten langfristig angemeldet und geplant werden, teilweise wer-

den sie gänzlich vorenthalten. Kurzfristige Termine können so in vielen Diensten nicht wahr-

genommen werden. Ausfüllhilfen sind selten und meist nur deutschsprachig vorhanden. 

„Menschen mit eingeschränkten Deutschkenntnissen sind daher weniger über die eigenen 

Rechtsansprüche informiert als deutschsprachige Mitbürger*innen. Integrationslots*innen 

können den steigenden Bedarf kaum decken“, so Bürgel. Mitarbeitende in den AWO-

Migrationsberatungsstellen berichten von der Tendenz zur rechtssicheren Sprache, insbe-

sondere in Jobcentern. Diese behindert die Verständlichkeit und Kommunikation zusätzlich. 



Eine Umfrage1 aus dem Frühjahr 2021 der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohl-

fahrtspflege, legt außerdem nahe, dass sogar Leistungen aufgrund von Diskriminierungen 

verwehrt werden.  

 

Diese Hürden führen dazu, dass Menschen mit Migrationsgeschichte die Wahrnehmung und 

Durchsetzung ihrer Ansprüche nicht oder nur eingeschränkt möglich ist. Sie sind so weitrei-

chenden finanziellen und sozialen Nachteilen ausgesetzt. Das Versäumen von Fristen etwa 

kann existenzbedrohende Folgen haben: Leistungen entfallen, Aufenthaltsansprüche ver-

streichen oder Mieten können nicht gezahlt werden. 

 

„Als Berliner AWO fordern wir, dass die strukturelle Benachteiligung von Menschen mit Mig-

rationsgeschichte beim Zugang zu sozialen Leistungen beendet werden muss! Alle in Berlin 

lebenden Menschen müssen die gleichen Chancen zur Durchsetzung ihrer sozialen Rechte 

bekommen. Dafür müssen in der öffentlichen Verwaltung Dolmetscher*innen in Fremd- und 

Gebärdensprache umfassend einbezogen werden und Angebote barrierefrei, mehrsprachig 

sowie in Leichter Sprache zur Verfügung stehen. Digitale Teilhabe ist Teil des sozialen Exis-

tenzminimums. Notwendige Endgeräte und Internetzugang müssen für Menschen, die 

Transferleistungen beziehen sichergestellt werden“, so Bürgel. 

 

Anmerkungen 

Wir würden uns über eine Veröffentlichung freuen. Für weitere Informationen, Statements 

oder Hintergrundgesprächen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung. 

 

Die Arbeiterwohlfahrt (AWO) ist ein unabhängiger Spitzenverband der Freien Wohlfahrts-

pflege und gliedert sich bundesweit in 30 Bezirks- und Landesverbände, 411 Kreisverbände 

und 3.514 Ortsvereine. Getragen wird die AWO deutschlandweit von ca. 326.000 Mitgliedern 

und ca. 228.000 Mitarbeitenden.  

 

Bei der AWO in Berlin und ihren korporativen Mitgliedern sind rund 8.100 Mitarbeitende be-

schäftigt. Sie zählt derzeit ca. 6.000 Mitglieder. Als Wohlfahrtsverband ist die Berliner AWO 

in verschiedenen Bereichen der sozialen Arbeit tätig, so beispielsweise in der Kinder- und 

Jugendhilfe, der Behindertenhilfe, der Wohnungslosen- und Straffälligenhilfe, der Senioren-

arbeit, der Migrationssozialarbeit und der Pflege. Auch das Thema Frauen und Gleichstel-

lung spielt eine wichtige Rolle. Das Engagement der AWO stellt stets die Hilfe zur Selbsthilfe 

in den Vordergrund. Die Werte Solidarität, Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit und Toleranz 

sind Grundlage für das Handeln in der AWO. 
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